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Einleitung
Die vorliegende Studie enthält eine Darstellung der verschiedenen Stick- und Web

 muster der Frauenkleidung in den Tzotzil-Gemeinden San Pablo Chalchihuitan und
San Pedro Chenalho. Obwohl in den letzten Jahren zahlreiche Veröffentlichungen über
die Tzotzil erschienen sind, wird darin die hier behandelte Thematik kaum berührt. Mein
Bericht liefert eine Übersicht über die wichtigsten wiederkehrenden Formen, kann aller
dings keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben, da zur Datenerhebung nicht mehr
als drei Wochen zur Verfügung standen. In San Pablo habe ich mich sogar nur einen Tag
aufgehalten; dieser bot jedoch für meine Untersuchung besonders günstige Voraussetzun
gen, denn anläßlich eines Festes war eine große Menschenmenge aus dem Hinterland in
das sonst nur von den amtierenden Würdenträgern bewohnte Hauptdorf gekommen.
Mir stand also ein reiches Anschauungsmaterial zur Verfügung.

Die Untersuchung erfolgte im August 1974 im Rahmen einer von U. Köhler ge
leiteten Exkursion der Arbeitsstelle für Altamerikanische Sprachen und Kulturen der
Universität Hamburg. Vor Antritt der Reise hatte ich Grundkenntnisse des Tzotzil
erworben und mich eingehend mit der Sammlung von Trachten der Tzotzil befaßt, die
das Übersee-Museum in Bremen besitzt. Während des Aufenthalts in San Pedro hatte ich
öfters Gelegenheit, mit C. Morris zusammenzuarbeiten, der damals ebenfalls über Stick -
und Webmuster arbeitete, seine Untersuchungen aber auf mehrere indianische Gemeinden
ausgedehnt hat. Ihm verdanke ich viele wertvolle Hinweise, vor allem auf vergleichbare
Musterformen in anderen Dörfern. Für das Zustandekommen dieses Berichtes bin ich
besonders U. Köhler zu großem Dank verpflichtet, ohne dessen ständige Betreuung und
Beratung die Aufarbeitung des Materials in der hier vorliegenden Form nicht möglich
gewesen wäre. Köhlers Kenntnisse der Tzotzil-Sprache einerseits und Tzotzil-Lcgenden
andererseits haben besonders zur Deutung der Namen einiger sonst unerklärbarer Stick

muster beigetragen.
Eine nähere Vorstellung der sprachlich zu den Maya-Völkern zählenden Tzotzil sowie

der beiden hier behandelten Gemeinden erscheint nicht erforderlich, da es sowohl zur
Information über die Region insgesamt (1) als auch die „municlpios“ San Pablo Chalchi-
huitän (2) und San Pedro Chenalho (3) leicht zugängliche Literatur gibt.

Da Weben und Sticken bei den Tzotzil Frauenarbeit ist, war es für meine Untersuchung
von großem Vorteil, selbst weiblichen Geschlechts zu sein, so daß die Frauen nicht so viel
Scheu vor mir hatten. Es zeigte sich, daß ich am besten mit den Informantinnen arbeiten
konnte, wenn ich ihnen die Wahrheit sagte: daß ich nämlich „Schülerin“ sei und ihre
Stick- und Webmuster (die meisten werden im Prozeß der Herstellung des Gewandes
eingewebt) erlernen wolle, jedoch nur zum Abzeichnen und nicht zum Selbstweben; daß
ich kein Geld damit machen wolle und im übrigen als Schülerin nichts verdiene. So brauchte
ich für die Informationen in den meisten Fällen nicht einmal ein Entgelt zu entrichten.


